
Seit langem versuchen führende Geostrateg:innen, Politiker:innen und Ver-
treter:innen der Rüstungsindustrie die Bundeswehr massiv aufzurüsten. Bis-
her gab es große Ablehnung gegen höhere Militärausgaben und Kriegsein-
sätze. Doch dies hat sich mit dem Krieg in der Ukraine geändert. > Seite 4 

Am Morgen des 24. Februar 
haben russische Truppen die 

Ukraine überfallen. Seitdem tobt 
in dem Land ein blutiger Krieg. 
Das Ziel des russischen Staates ist 
es erklärtermaßen, das Nachbar-
land zu zerstückeln und Teile davon 
Russland anzugliedern. Zudem soll 
das Pro-NATO-Regime in Kiew ge-
stürzt und durch eine pro-russische 
Regierung ersetzt werden. Für die 
Durchsetzung dieser Ziele sind der 
russische Präsident Putin und seine 
Gefolgsleute und Generäle bereit, 
Städte zu bombardieren, zu bela-
gern und auszuhungern. Sie neh-
men den Tod unzähliger Zivilist:in-
nen in Kauf und gehen bewusst das 
Risiko einer direkten Konfrontation 
mit der NATO, und damit das eines 
Dritten Weltkriegs ein.  

Aufrüstung für den nächsten großen Krieg

Nein zum Krieg! Nein zur NATO! 
Nein zum Imperialismus!

Die westlichen imperialistischen 
Staaten haben auf den Angriff ih-
rerseits mit einem neuen Niveau 
an Aggressivität geantwortet. Die 
USA, Deutschland, Großbritannien 
und andere NATO- und EU-Staaten 
planen offenkundig, Russland in 
der Ukraine in einen langwierigen 
Guerrilla-Krieg zu verwickeln. Da-
bei ist ihnen das Leiden der ukrai-
nischen Bevölkerung ziemlich egal. 
Sie setzen auf die von Oligarchen 
gestützte Regierung in Kiew sowie 
faschistische Milizen, die sie schon 
seit dem Maidan-Putsch 2014 of-
fen unterstützen. Angesichts eines 
sich abzeichnenden Stockens der 
russischen Offensive nach wenigen 
Tagen hat Deutschland seine an-
fängliche Weigerung aufgegeben 
und liefert den bewaffneten Kräften 

in der Ukraine Panzerfäuste und 
Luftabwehrraketen. Bundeskanzler 
Scholz hat zudem am 27. Februar 
ein 100-Milliarden-Euro-Aufrüs-
tungsprogramm für die Bundes-
wehr verkündet, das so schnell wie 
möglich starten soll. 

Der deutsche Rüstungskonzern 
Rheinmetall hat bereits angekün-
digt, in den 24-Stunden-Schichtbe-
trieb überzugehen. Die Aktien der 
deutschen Rüstungsindustrie sind 
nach Scholz‘ Ankündigung in die 
Höhe geschossen. Neben der Mi-
litarisierung haben die westlichen 
Staaten zudem einen beispiellosen 
Wirtschaftskrieg gegen Russland 
entfacht. Dieser wird vor allem auf 
dem Rücken der arbeitenden und 
armen Bevölkerung dort ausgetra-

gen, wird jedoch auch hierzulande 
zu schwerwiegenden wirtschaftli-
chen Angriffen auf die Arbeiter:in-
nenklasse führen.

Die geopolitischen  
Hintergründe des  

Ukraine-Kriegs

Dem Krieg ging ein monatelanger 
internationaler Machtpoker voraus, 
nachdem Russland über 100.000 In-
vasionstruppen an die Grenze zur 
Ukraine mobilisiert hatte. Das Land 
ist seit vielen Jahren zwischen den 
imperialistischen Mächten um-
kämpft. Russland will die Kontrolle 
über die Ukraine, um seinen Zu-
gang zum Schwarzen Meer zu si-
chern und zur führenden Macht in 
Osteuropa zu werden. 

Die Internationale Jugend hat anti-imperialistische Demonstrationen in ver-
schiedenen Städten mitorganisiert und ist seit Jahren gegen Krieg, Krise und 
Kapitalismus aktiv. Wir haben sie zum Interview über den Krieg und ihre 
Einschätzung der Lage in Deutschland getroffen. > Seite 3

„Eine kämpferische Antikriegsbewegung aufbauen“

Den Überfall Russlands auf die Ukraine beantworten die NATO- und EU-Staaten mit einem neuen Niveau an Ag-
gressivität. Deutschlands Regierung hat ein historisches 100-Milliarden-Euro-Aufrüstungsprogramm auf den 
Tisch gelegt. Die Rüstungsindustrie will in den Dauerschichtbetrieb gehen. Aus Sicht der Arbeiter:innenklasse sind 
sowohl Putin als auch die NATO Feinde. Es handelt sich um einen imperialistischen Krieg, bei dem es keine ge-
rechte Seite gibt. Die Perspektive für die Arbeiter:innen kann nur im Sturz des imperialistischen Systems liegen.  
Von Thomas Stark.

Objektive Nachrichten - Revolutionäre Kommentare
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